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An der unter Aufsicht der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen beginnen am 2 . Mai d . Js . wieder neue
UnterrichtSkurse . Der Zweck der Fachschule ist, durch prak¬
tischen und theoretischen Unterricht in dev verschiedenen
Zweigen der Feinmechanik , eivschl. Uhrmacherei und Elektro¬
mechanik , für diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und
Wrrkführer als selbständige Gewerbetreibende heranzudilden.
Der Unterricht an der Fachschule umfaßt 3 ordentliche Jahres¬
kurse, welche mit einer Schlußprüfnng (Gehilfenprüfung ) ab-
schließen , sowie auch im kommenden Schuljahr wieder einen
einjährigen höheren Fortbildungskurs (Mecherkurs ) insbe¬
sondere für solche Gehilfen , welche sich in besonders gründ¬
licher und umfassender Weise für die spätere selbständige
Betreibung ihres Gewerbes oder für die Versetzung von Werk¬
führerstellen in der Großindustrie vorbereiten wollen . An¬
meldungen sind zu richten an den Schulvorstand , Professor
Dr . Göpel in Schwenningen , von welchem auch Schulpro¬
gramme und Auskünfte erhalten werden können.

Tagespolitik.
Die vergangenen Tage und Wochen brachten wieder

in den verschiedensten Ländern der Welt deren Leitern und
Völkern gar viele Enttäuschungen , und es trat oft das ge¬
rade Gegenteil von dem ein, was man scheu lange erwünscht
und erhofft hatte Das alte Wort „ Es gibt nichts Voll¬
kommenes aus der Welt " bewahrheitete sich wieder einmal
allenthalben und selbst der Lenker des deutschen Staats¬
schiffes, Graf Bülow , mußte sich von der Wahrheit des¬
selben überzeugen . Da waren zunächst die abgeschlossenen
Handelsverträge ! Mit vieler Mühe und Not waren sie un¬
ter Dach und Fach gebracht worden und dann war alles
so gut gegangen , die strengste Geheimhaltung derselben wurde
dmchgeführt , um eine vorzeitige Kritik zu vermeiden und es
gelang alles vortrefflich . „Doch mit des Geschickes Mäch¬
ten ist kein ew 'gerBund zu flechten und das Uiglück schrei¬
tet schnell ! " So war es auch in diesem Falle , denn Graf
Bülow hatte die Rechnung ohne die Wiener Presse gemacht,
welche mit Hilfe eines kleinen Vertrauensbruchs immer so
gerne vorzeitig aus der Schale schwatzt. Eine Wiener Zei¬
tung veröffentlichte die hauptsächlichsten Zollsätze des deutsch-
österreichischen Handelsvertrags und um die Ungewißheit
nicht noch zu mehren , war der deutsche Reichskanzler ge¬
nötigt , seinerseits sofort mit der Veröffentlichung aller Han¬
delsverträge hervorzutreten . Und nun tobt daS Für und
Wider gegen die Abschlüsse nicht nur in den verschiedensten
Berufsklasseu der Bevölkerung , sondern vor allen Dingen
im deutschen Reichstage selbst hin und her . Und nicht be¬
neidenswert ist die Lage des deutschen Staatsleukers in
dieser kritischen Zeit . Hierzu kommt noch, daß wir in un¬
serer südwestafrikanischen Kolonie den Witbois gegenüber
immer noch aus dem alten Flecke sind , und der demnächst
beim Reichstage wieder einzubringende Nachtragsetat von
50 Millionen für Südwestasrika kann auch nicht zur Hebung
der Stimmung beitragen . Die Kaaalvorlage im preußischen
Abgeordneteuhause tat hierzu uoch ihr möglichstes und so
War des deutschen Reiches Kanzler in der letzten Zeit nicht
auf Rosen gebettet . — Nicht viel besser erging es seinem
österreichischen Kollegen Goluchowski , welchen mit dem ge¬
stürzten ungarischen Ministerpräsidenten Tisza das Volk der
Magyaren in Anklagezuftand versetzt sehen will , weil beide
die deutsch- österreichischen Handelsverträge über die Köpfe
der edeln ungarischen Nation hinweg unterzeichnet haben.
Kossath und Banffy , die Sieger in den letzten ungarischen
Waylkämpfen erktärten die Unterzeichnung und damit den
Handelsvertrag für null und nichtig , und wollen die An¬
gelegenheit sofort nach Zusammentritt des ungarischen Par¬
laments energisch zur Sprache bringen . Bei dem Talent
für Radau und Prügelszeneo , welches bisher die ungarische
Opposition so glänzend an den Tag gelegt hat , kann die
Sache ja uoch gut werden I

* **
Der Bundesrat hat der Einführung einer einheitlichen

Arzneitaxe zugestimmt und den E -ckwurf einer neuen Maß-
und Gewichlsorduung den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen.

* *
*

Rußland wird Wohl wieder neue Sorgen bekommen,
da England gegenwärtig mit dem Emir von Afghanistan
darüber verhandelt , daß die englischen Bahnen und Tele¬
graphen von Indien her nach Afghanistan hinein weiter ge¬
führt werden dürfen und daß die afghanische Armee eng¬
lische Jastrukiore » erhält . Beides Hot de , Zweck, Afgha-
utsten , diesen Pufferstaat zwischen rflnsch Turkestan und

englisch Indien , zu einem brauchbaren Werkzeug Englands zu
machen , für den Fall , daß es den Rassen einmal cinfallen sollte,
einen Einmarsch uach Indien zu wagen . Der Emir von
Afghanistan ist geneigt , auf die englischen Vorschläge einzu-
gehen , er wünscht jedoch dafür die Abtretung eines Hafens
am indischen Ozean , damit er die Hauptstadt Kabul mit
diesem Seehafen verbinden und so den großen Vorteil direk¬
ten Warenverkehrs mit den Seemächten genießen kann.
Afghanistan besitzt keinen einzigen Seehafen ; es ist vielmehr
durch das Chanat Belutschistau , welches unter englischer
Oberherrschaft steht, vollständig vom Weltmeer abgeschnitten.
Um von dem abzntretendea Hafen eine Bahn nach Afgha¬
nistan hinein bauen zu können , müßte den Afghanen ein
langer , wenn auch schmaler Streifen von Belutschistan ab¬
getreten werden . Die Engländer werden vermutlich auf
diesen Handel eingehe ». Der afghanische Seehafen würde
ihnen dann natürlich im Fall eines Krieges mit Rußland
eine willkommene neue Basis bieten , au der englische Trup¬
pen und Vorräte ausgeschifft werden könnten , um auf kürze¬
stem Landweg nach Afghanistan hinein und gegen die rus¬
sische Grenze dirigiert zu werden . So bereitet sich England
mit Umsicht und Geschick vor , um iu dem dereiristigeu Kampf
zwischen Bär und Walfisch iu Indien nicht den Kürzeren
zu ziehen .

_ _

Deutscher HwichsLag.
Merlin , 10 . Febr.

Der Reichstag begann gestern die Beratung der Han¬
delsverträge mit Oesterreich - Ungarn , Ruß¬
land , Italien , der Schweiz , Belgien , Ru¬
mänien und Serbien.

Das Haus war gnt besucht.
Herold (Ztr .) : Der Erfolg rechtfertigt unsere Ueber-

zeuguug,
' daß auch mir dm Mindestzölleit Handelsverträge

erreichbar find . Doch obschon vieles erreicht ist, sind die
Verträge doch nicht befriedigend . Die Landwirtschaft wurde
wohl berücksichtigt, bedauerlicherweise bleibt aber , daß Ruß¬
land noch immer die Ausfuhrtarife selbständig feststellt. Der
Redner geht dann auf Einzelheiten der Tarife ein und be¬
tont besonders , die Verschlechterung des Verhältnisses zwi¬
schen den Getreidezöllen und den Mehlzöüen bedeute eine
schwere Gefahr für die Mühleninduftrie , namentlich für
kleine Mühlen . Wegen des Hopfens wird Nord und > Süd
verstimmt sein. Die neuen Viehzölle sind nicht genügend.
Einzelne Punkte des komplizierten Werkes werden iu der
Kommission aufzuklären sein . Der Schutzzoll der Jndustrie-
erzeugmsse ist im wesentlichen aufrechterhalten und vielfach
erhöht . Im ganzen ist eine Verbesserung gegen den bisheri¬
gen Zustand erreicht worden . Ein definitives Votum können
wir erst nach der Kommissionsberatung abgebrn , die ich be¬
antrage.

Bernstein (Sozialdemokrat ) : Die jetzigen Handels¬
verträge sind aufgebaut ans einem Tarif , der durch die Ver¬
gewaltigung der Geschäftsordnung zustande kam. (Präsident
Graf Ballestrem erklärt diesen Ausdruck für unzulässig . Lärm
bei den Sozialdemokraten .) Die Zeit der herabgesetzten Zölle
brachte eine Steigerung und Hebung des Wohlstandes der
Arbeiterklassen . Eine Mißernte eines der großen Getreide¬
länder müßte zu einer Unterdrückung der Arbeiterklassen
führen . Auf Kosten ihrer Ernährung steigt dann die Grund¬
rente und Hhpothekeubeleihuug , denn die neuen Zölle verteuern
die Volksnahrung . Auch bei den Viehzöllen ist für den Vor¬
teil der Produzenten gesorgt , aber für den Konsumenten
nicht. Die Präoentivsperre ist eine Bieheinfuhr -Eischweruvg
unter dem Deckmantel der Seuchengefahr . Hingegen wur¬
den bei Zollabmachungen eine Reihe sehr wichtiger Indu¬
strie-Interessen preisgegeben . Dadurch kommt der Arbeiter
auch noch in die Gefahr der Lohureduktion . Das Vertrags¬
werk schützt nicht vor künftigen Hungerpreisen und grau¬
samer Belastung der Industrie und der Arbeiterklassen . Wir
sage» 3mal nein . (Lachen rechts . Beifall bei den Sozial¬
demokraten .) Während der Ausführungen des Abg . Bern¬
stein erscheint der Reichskanzler am Bnndesratstisch.

Staatssekretär Posadowskh erklärt : Eine wesent¬
liche Verbesserung war die Ersetzung des veralteten Tarifs
durch einen feiner differenzierten . Weitere Schwierigkeiten
waren , daß 5 Staaten ebenfalls neue Tarife aufstellten und
daß wir mit 7 Staaten gleichzeitig verhandeln mußten . Die
neuen Verträge führen aber keineswegs eine Umstürzung
unserer handelspolitischen Beziehungen herbei . Unsere Jah-
reseinfuhr aus den 7 Vertragsstaateo beträgt 2132 Millionen.
Davon find die Zölle bei 37 "/, erhöht , bei 10 '/s "/ , er¬
mäßigt ; der ganze Rest bleibt unverändert . Von der 1500
Millionen betragenden landwirtschaftlichen Einfuhr find die
Zölle für volle 750 Millionen erhöht worden . Das mögen
die Landwirte beherzigen . Die Jahresausfuhr uach den

Vertragsstaaten beträgt 831 Millionen . Davon find 7
ermäßigt , 46 "/, erhöht , 47 "/g uaverändert . Die großen
amerikanischen Vermögen find nicht in der Landwirtschaft er¬
worben worden . Das Verlangen der landwirtschaftlichen
Arbeiter nach höheren Löhnen ist ein Grund mehr für ver¬
stärkten Schutz der Landwirlschcft . Die Landflucht und die
notwendige Heravziehung ausländischer Landarbeiter find
ei» Mißstand . Die Beschäftigung iu den großen Städten
beeinflußt auch die Wehrpflicht . Westdeutschland kann mit
der Herabsetzung des Futtergerstenzolles zufrieden sein. Die
Annahme , daß sich das Verhältnis des Mehlzvlles zum Ge¬
treidezoll verschlechtert habe , ist ein Irrtum . Ohne den viel¬
bemängelten ermäßigten Malzzoll wäre der Vertrag mit
Oesterreich -Ungarn eine Unmöglichkeit gewesen. Die Holz¬
zollermäßigung ist nicht so bedenklich. Auch die Seucheu-
konvemion war unerläßlich für den Vertragsabschluß mit
Oesterreich -Ungarn . Die Präoentivsperre wird den Inter¬
essen der Landwirtschaft entsprechen . Die Vertragsstaateu
würden die Erhöhung des Schutzes für die Industrie natur¬
gemäß gefordert haben , selbst wenn wir die Getreidezölle
nicht erhöht hätten , so Rußland und Rumänien . Alle For¬
derungen durchzuführen , ist unmöglich . Um die Vorteile des
Vertragswerkes beurteilen zu können , muß man eine Dia¬
gonale ziehen.

Graf Kanitz (kons .) : Wir können dem Reichskanzler
dankbar sein, daß er so für die Landwirtschaft sorgte , doch
teile ich nicht seine Meinung , daß die Handelsverträge ein
Werk von größter Bedeutung sind. Kurzfristige Mcist-
begünstiguugsverträge wären besser, sogar für die Industrie,
das beweist der Wohlstand in England , Frankreich und Amerika.
Die Meistbegünstigung dürfe den Ver . Staaten nicht mehr
eiugeräumt werden . Die Wünsche der Industrie find un¬
genügend berücksichtigt worden . Die Getreidezollerhöhung
erst ein Jahr nach der Vertragsratifikation bringe die Ge¬
fahr einer vorherigen Rieseneiufuhr und vielleicht eine
2jährige Lahmlegung der Zollwirkungeu . Warum erläßt
man kein Sperrgesetz ? Die Landrvirtschafl macht durch die
neuen Verträge kein Geschäft und wird nicht sorgenfrei.
Auznerkennen ist das vom Kanzler verkündigte Prinzip der
ausgleichenden Gerechtigkeit . Auf diesem Boden muß die
Beratung der Verträge erfolgen.

Sieg (nationalliberal ) steht den Verträgen freundlich
gegenüber . Die Industrie gerät allerdings teilweise in Be-
drängnis . doch dieNotwendigkeit der Erhöhung des Agrarschutzes
ist anzuerkemien . Die Meistbegünstigungsfrage muß geregelt
werden . Landwirtschaft und Industrie mögen die Streitaxt
begraben , wir wenden uns der großen ZukuufSaufzabe , der
Lösung der sozialen Frage zu.

Kämpf (freisinnige Volkspartei ) : An langfristigen
Verträgen habe die Industrie großes Interesse . Gute Ver-
träge waren auf der Grundlage des Zolltarifs von 1902
überhaupt nicht abschließbar . Die Industrie soll jetzt für ihre
Tüchtigkeit gestraft werden ; (wenn wir nicht Waren ex¬
portieren , müssen wir Menschen exportieren . Getreidrzölle
nützen nur 7 "/ , der Bevölkerung . Die Arbeitskraft des
deutschen Volkes ist größer als seine Produktionsfähigkeit;
dies bedingt einen Uebergcmz zum Industriestaat . (Hört!
rechts .) Handelsverträge find Verträge gegen den Handel.
Resultat : Gänzliche Ignorierung der Konsumenten . Eine
Reihe von Industrien befürchten die Vernichtung.

Staatssekretär Graf Posadowskh: Die Auffassung
des Vorredners über die Wirkung der Handelsverträge ist
durchaus verfehlt . Die Verträge enthalten eine große Zahl
Bestimmungen , die gegenüber den bisherigen höchst gü stig
sind . Ich behalte mir eingehende Widerlegung Punkt für
Punkt für morgen vor.

Das HauS vertagt sodann die Weiterberatuug auf
morgen und nimmt den schleunige » Antrag an , wonach im
Falle der Verhinderung des Präsidenten oder eines der
Vizepräsidenten der Abgeordnete Büstng die Geschäfte
führen soll.

WÜHrLte-rrbevsi -etzev
Kummer der Abgeordneten.

Stuttgart , 10 . Febr.
Auf der Tagesordnung standen gestern die Endab-

stimmungeu über die Gemeinde - und Bezirksordnung . Die
namentliche Abstimmung über die Gemeiudeordnung ergab

, die Annahme mit 70 gegen 5 Stimmen . Es stimmten da¬
gegen die ritterschaftlichen Abgeordneten Frhr . o . Breitschwert,
Frhr . v . Kechler , Frbr . v . Seckendorfs , Fihr . v . Gaisberg-
Schöckingen und Prälat o . Wittich . Ja der darauf folgen¬
den Abstimmung über die Bezirksordnung wird das Gesetz
in der nunmehr von der Abgeordnetenkammer beschlossenen
Fassung ebenfalls mit 70 gegen 5 Trimmen angenommen.
Dagegen stimmten die ritterschaftlichen Abgeordneten Frh.



v . Breitschwert , Frhr. v . Seckendorfs, Frhr. v . Gaisberg-
Schöckinqeu , Prälat v . Wittich und Abg . Betz. Der zwischen
den Regierung ' von Württemberg und Bayern geschlossene
Staatsvertrag über die Vereinigung der Laudesgrenze wird
ohne Debatte im Ganzen angenommen, nachdem er bereits
vorher vom andern Hause genehmigt ist . Eine kurze Ge-
schästsordnungsdebatte entspann sich noch darüber, ob die
Kommission für die Gemeindeordnung, welcher die Vorlage
über die Eingemeindung der Weiler Salon und Karlshöhe
in LudwigSburg überwiesen worden ist , in der verstärkten
Zahl von 21 Mitgliedern oder in ihrer gewöhnlichen Zahl
von 16 Mitgliedern beschlossen werden soll. Das Haus
entschied sich für die Reduktion auf 16 . Hierauf wurde
ein Kgl. Reskript verlesen , durch welches der Landtag „ bis
auf weiteres vertagt wird . Vizepräsident v . Kiene schloß
die Sitzung mit dem Wunsche auf ein baldiges, gesundes
Wiedersehen in etwa 6 Woche».

LandesnachrichLen.
* Württ Schwarzwaldverein. Die diesjährige Haupt¬

versammlung des Bezirksvereins Stuttgart, der als Gast
das Vorstandsmitglied des Thüringerwaldvereius , Archivrat
Dr. Nitzschke anwohnte, fand am 3 . Februar im gotischen
Zimmer des Friedrichsbau's statt . Der Vorstand, Prof . Dr.
Endriß , trug den Geschäftsbericht vor, aus dem zu entnehmen
war, daß die Haupttätigkeit des Vereins im vergangenen
Jahre auf dem Gebiet der Wegbezeichnungeu im Schwarz¬
wald lag . Von gesellige» Veranstaltungen wurden neben
den allmonatliche » Zusammenkünfte » und einigen Familieu-
abenden 6 TagesauSflüqe hervorgehoben. Der Verein hat
jetzt 1399 Mitglieder. Die Zunahme im vergangenenJahre
betrug 142 . Der Rechner , Bnchdruckereibesttzer Winkler er¬
stattete den Kassenbericht , der bei etwa 4400 Mark Ein¬
nahmen und etwa 3800 Mark Ausgaben einen Ueberschuß
von rund 600 Mark ergab. Der Ueberschuß wurde auf
ueue Rechnung vorgetragen. Der in der Hauptsache nach
dem Vorschlag des Vorstandes angenommene Voranschlag
für das Jahr 1905 steht in Einnahmen und Ausgaben je
rund 5100 Mark vor. Unter den letzteren find neben der
satzungsgemäßen Vergütung au den Hauvtverein von 2250
Mark die für die Wegbezeichnuug vorstelligen Mittel in
Höhe von 1100 Mark besonders zu erwähnen. Dem Vor¬
stand , dem Rechner und den Mitgliedern, die sich vm die j
Wegbezeichnung verdient gemacht haben, insbesondere Herrn j
Wertz, wurde der Dank der Versammlung ausgesprochen . !
Es wurde weiter noch beschlossen, bei der nächsten Haupt- ?
Versammlung des Gesamtvereius den Antrag eivzubringen, >
die Hauptversammlung für sich an Stelle der seitherigen >
FrühjahrsauSschußfitzung abzuhalten und weiter im Laufe!
des Sommers oder Herbstes eine Festversammlung zu ver- s
austalten , die nur der Geselligkeit gewidmet sein soll. s

* Arendenfladt , 11 . Febr . Heute und in den nächsten s
Tagen findet hier eine Geflügel- und Kanarien-Ausftellung s
des mittleren Schwarzwaldgaues statt . >

* Tübingen, 10. Februar . Die Tübinger Studenten- s
schüft beabsichtigt eine gemeinsame studentenschaftliche Feier!
der hundertjährigen Wiederkehr des Todestages Schillers!
an dem Grabe zu Weimar anzuregen. !

ss Wo» der obere« Dona« , 10 . Febr . Zwischen Donau - !
quelle und Neckarursprung , d . h . zwischen Donaueschingeu !
und Schwenningen a. N . werden ab 1 . Mai zwei Motor- !
wagen verkehren . Die Lieferung der letzteren übertrug s
der Auffichtsrat der Motorwagen - Gesellschaft Donau - >
eschingeu der Firma Bergmanns Jndustriewerke, G. m. b . H . ^
in Gaggenall. Es find zwei 10 — 12fitzige, vierzylindrige i
Wagen zum Preise von je 13000 Mk . bestellt . s

js Alm, 10. Februar . (Strafkammer.) Der Schultheiß j
Aut. Hänßler von Ermingen, OA. Blauveuren hatte mit !
der Gemeinde Grimmelfingen für den 10. November einen i

M Lefefrucht. K»
Was du als wahr erkannt,
Verkünd' es sonder Zagen,
Nur trachte Wahrheit stets
Mit mildem Wort zu sagen.

Jugeudstiirme.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung .)
Leo Stamer stieß den Redner an : „ Erbarm Dich!

Wo sollen wir alle Taschentücher hernehmen? Der dicke
Junker heult bereits wie sein eigener Schloßhund . "

Hans Jochen kullerten allerdings zwei dicke Tränen
über die Backen. Seine Hand lag dicht neben Jdas ; aber
er wagte nicht, sie zu fassen . Seine Rührung hatte ihr den
letzten Rest von Fassung geraubt. Sie weinte ergiebig in
ihr Taschentuch.

.Es wird nicht lange dauern, dann find wir in alle
Winde zerstreut , und wer weiß, ob unsere Schul - und
Peufionsfreundschast ein ganzes Leben aushält. - —

„ Meine gewiß ! " rief Doris energisch , mit heißen
Backen.

„Und meine erst ! " sagte Leo Stamer, während er zärtlich
au seine Nachbarin heranrückte.

„ Meine gleichfalls ! " beteuerte der Juvker fast schluch¬
zend . Jda drückte ihm stumm die Hand . Sie konnte nicht
sprechen. Sie nickte nur.

. Meiuswegen meine ooch !" sagte Richard, den Mund
voll Kuchen. Er knabberte immerzu , obgleich Doris ihn
heimlich Puffte . „Aber — dat is alles Unstuu, Kinder ! "

Niemand hörte auf ihv.
„ Ich könnte auch wohl für mich einstehen, ' fuhr

Grenzumgang verabredet und sich an diesem Tage mit 2
Gerneinderäten zur Vornahme LeS Geschäfts dorthin be¬
geben . Als er aber erfuhr, daß die Kommission in Grimmel-
fingeu die Grenzbegehuug schon tags zuvor unternommen
hatte, blieb er mit seinen Begleitern bis nachts im Wirts¬
haus sitzen . Gleichwohl ließ er sichest Mark und jedem der
Gemeindeglieder 5 Mark als Tagegeld aus der Gemeinde-
kaffe ausbezahlen. Das Gericht sank! darin eine Gebührcn-
überforderung und verurteilte den Schultheiß zu 20 Mark
Geldstrafe.

ss KeldenHeim, 10. Febr . Im Staatswald Neuholz
bei Gerstetten wurde gestern eine Eiche gefällt, deren Durch¬
messer am Boden gemessen 2 in und deren Umfang 6,5 m
betrug.

* Eiu Student in Leipzig belästigte nachts ein junges
anständiges Mädchen, dos ohne Hutund in einfachem Haus-
kleide nach dem Briefkasten ging . Er hielt ihr seinen Stock
vor und forderte sie auf, darüber zu springen. Das Mäd¬
chen rief ihren Bruder herbei, der Herr Studiosus aber
attackierte diese » mit seinem Stocke . Dafür wurden ihm von
der Polizeibehörde drei Tage Haft zudiktiert , wogegen der
Student richterliche Entscheidung aurief. Uud wirklich, er
wurde kostenlos frrigesprochen ! Er habe sich nur einen
kleinen harmlosen Scherz erlaubt ; daß das junge Mädchen
ein anständiges Mädchen gewesen sei, habe er nach den Be¬
gleitumständen nicht annehmcn können . ( !) Dem Bruder ge¬
genüber habe er sich nvr imZustandederNotwehr befunden.

* Mreslav , 10. Febr. Die Gebäude der Vereinigten
Breslauer Oelfabriken am Wachtplatz find niedergebranvt.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

* Merlin, 10. Febr . Die von Wien aus verbreitete
Nachricht , wonach durch eine geheime Klausel das Inkraft¬
treten des deutsch- österreichischen Handelsvertrages für Oester¬
reich gesichert sei, auch wenn er von Ungarn abgelehnt werde,
ist unzutreffend.* Köln, 9 . Febr . In der vergangenen Nacht ließen
sich Diebe in dem hiesigen Bavkhause Sternbrrg einschließeu,
brachen vom Hofe aus ein Loch durch die Mauer nach dem ,
Geschäftszimmer , meißelten , nachdem sie sich auf diese Weise
Eingang verschafft hatten, die Rückwand des Geldschrankes
heraus und stahlen 38 000 Mk. Bevor sie das Haus ver¬
ließen , frühstückten sie noch in aller Ruhe. Die Festnahme
ist noch nicht erfolgt.

ss Köln , 10. Febr . Die „Köln. Ztg . " meldet : Der
deutsche Kaiser lud durch den deutschen Botschafter die Ver¬
treter aller protestantisch -amerikanischen Kirchen ein, der am
27 . Februar in Berlin stalifiadendeu Domweihe beizuwohnen.
Die meisten Eingeladrnen schiffen sich morgen eiu.

* Mraunschweig , 10. Febr . Bei Zorge im Harz stürzten
drei Kinder mit einem Schlitten einen steilen Berg Hera!) in
das Flüßchen Zorg ^ ; zwei Kinder ertranken.

js Der „ LokalarH .
" ' meldet' aus Kattswitz : Bei dem

gestrigen Zusammenstoß zwischen Miluär und Streikenden
im Sosoowica- Bezirk wurden nach bisherigen Feststellungen
16 Ausständige getötet und etwa35 v e r wu ude t

* Kattowitz, 10 . Febr . Bei einem Zusammenstoß vor
der Sosnowicer Katharincnhütte gab es nach den bisherigen
Angaben54 Tote und 70 Verwundete . Vom Militär
wurde niemand verwundet. Zur Bewachung der Eisenbahn¬
brücke von Sosnowice nach Kattowitz wurde heute abend
die preußische Gendarmerie verstärkt.

Ausländisches.
ss Mer «, 10 . Februar . Die Zentralleitung des schweizer¬

ischen Gewerbevereins hat in 54 gewerblichen und klein-
industriellen Gruppen Erhebungen über die neuen Handels¬
verträge gemacht und in einer Eingabe au die Bundesver-

Bruno fort, „ aber ich mag mich nicht binden. Freund - ,
schäften werden oft mit Gewalt zerrissen , und unsere Wege !
laufen wahrscheinlich weit auseinander .

' . . . s
„ Meiner geht rund um die Welt," warf Stamer ein.

„ Man kommt so immer am sichersten auf den Ausgangs¬
punkt zurück. "

„ Natürlich, Dir fehlt das Sitzfleisch, " meinte Doris.
„ Mir zwar auch ; aber zu einer Reise um die Welt reicht ;
das Geld nicht .

" >

„ Pumpe ich Dir ! ' flüsterte Stamer ihr zu, daß alle
es hörten.

„ Ne , danke ! Schulde» machen — lieber bleibe ich zu
Hause. "

„ Ich werde auch nicht weit kommen "
, bemerkte der ^

Junker kleinlaut. „Höchstens mal auf Sommerfrische ins ^
Riesengebirge, da haben wir eine Villa . Ihr müßt mich
daun alle besuchen. "

„ Na, dann krame ich auch meine Zukunftsmusikans ! "
sagte Bruno ernsthaft. „Ich will Elektrotechniker oder
Maschinenbauer werden und mal 'ne ordentliche Erfindung
machen . Sonst ist mir alles gleich . . . Nur nicht stu¬
dieren und Schulmeister werden ! "

„ Is aber 'o idealer Beruf, " zitierte Richard kauend
seinen Vater.

„ Warum ergreifst Du ihn dann nicht ?"
„ Is mir zu pover. Ich will Bankier werden uud

mit so viel Geld, daß die Firma Slamer schwarz vor Aerger
auf mich wird. "

„ Na , Männeke», denn halten Se sich man ran ! "
j spottete Leo. „ Ich werde wahrscheinlich " . . .
! Aber Doris hielt ihm den Mund zu . „Mache Du
! keine falschen Versprechen , Leu ! Du wirst genug zu tun

haben, das Geld Deines Vaters dnrchzubringeu. "

sammlung mitgeteilt , wonach die Hälfte durchaus unbefrie¬
digt ist. Zum Schluffe wird in der Eingabe gesagt : Wenn
andere Jntercssenkreise ebenso unzufrieden mit dem deutschen
Handelsvertrag seien , möge die Bundesversammlung diesem
die Genehmigung versagen.

* Maris , 10 . Febr . Der „ Matin" gibt der Befürchtung
Ausdruck , daß der tu der Along-Bai an der Küste von
Frauzösisch-Cochinchina gestrandete Panzerkreuzer „ Sully " ,
der mit einem Kostenaufwande von 25 Millionen Franks
erbaut war , verloren sein wird.

* Morn, 10. Febr . Der König richtete an Gioletti ein
Handschreiben, in welchem er die Absicht ausspricht, ein
intern atro naleSJn st itut znmSchutze derJn-
teressen des Ackerbaues zu schaffen. Der Sitz des
Instituts soll Rom snu , wo die Vertreter der verschiedene»
Staaten und der größeren interessierten Vereinigungen zu¬
sammentreten sollen.

* Metersönrg , 10. Febr . In der Umgegend der Pu-
tiloffwerkrbreitet sich der Ausstaird aus . IS Werke
mit ungefähr 17 000 Arbeiter « habe « die Arbeit
eingestellt . Nur zwei Werke arbeiten. In der Stadt
sind beunruhigende Gerüchte im Umlauf ; aber in Wirklich¬
keit ist alles ruhig . Die Ordnung ist nirgends gestört.
In der Stadt und in verschiedenen Gouvernements ist der
verstärkte Verteidigungszustand eiogeführt.

js Moskau , 10 . Febr . Die Aerzte des Gouver¬
nements Moskau nahmen eine Resolution zur
Uebermittlung an die Semstwoversammlung von Moskau
an, worin erklärt wird , daß die Aerzte sich solidarisch
mit de« Forderungen der Arbeiter vo » Peters¬
burg am 22 . Jauuur erkläre« und daß sie em¬
pört sind über das Verfahre « der Bureaukratie
Die Aerzte können die Bevölkerung Moskaus nicht ohne
ihren Beistand lassen und erachten es als ihre Pflicht , sich
der liberale « Bewegurrg auzuschlietze«. Der Krieg
müsse sobald als möglich eingestellt werden und die Sem-
sto ws sollten kein Geld mehr für die Entsendung von ärzt¬
lichen Hilfsmitteln nach dem Kriegsschauplätze bewilligen.

js Lodz , 10. Februar. Heute kam es hier von ueuem
zu ernsten Streikvorgärigeu. Die Ausständigen zogen nach
den Fabriken und verlangten Abrechnung, die die Fabri¬
kanten verweigerten. Als Militär erschien, erfolgte ein Zu-
sammmenstoß zwischen diesem und den Streikenden. Bei
der Fabrik vou Cheisler wurden 4 Personen getötet
und 68 verwundet, bei der von Markus Kohn gab
es 7 Tote und 40 Verwundete.

ss Sosnowice, 10. Februar. Heute wurde eine Bekannt¬
machung angesLlagen , wonach die Vertreter der Werkstätten,
Fabriken und Gruben sowie die Grubeninspektioueu den
Arbeiter» erklären, Besprechungen könnten erst nach Wieder¬
aufnahme der Arbeit ausgenommen werden . Sie schlagen
vor, die Arbeit wieder auszunehmen und Abgeordnete für
die Verhandlungen zu wählen.

ss Warschau, 10. Febr . Mehrere Fabriken, welche die
Arbeit wieder aufnahmen, wurden gezwungen , sie wieder ein-
zustellen.

ss Warschau, 10. Februar. In einer Fabrik war die
Arbeit wieder ausgenommen worden, am Abend hatten sich
neben dem Eingang zur Fabrik Ausständige angesammelt,
um ihre arbeitenden Kameraden zu erwarten. Es kam zu
Zusammenstößen mit der Polizei , wobei einige Personen ver¬
wundet wurden. Etliche drangen in ein Waffevmagaziu;
einer schoß auf den Geschäftsinhaber, verwundete aber etueu
zufällig im Laden sich aufhalteuden Läufer. Während der
dadurch entstandenen Verwirrung raubten die Eindringlinge
einige 20 Revolver.

js Warschau , 10 . Februar. Gestern Abend versuchte ein
Arbelterhaasen in Sosnowice auf einer Fabrik den Schmelz¬
ofen auszulöscheu. Zum Schutz der Arbeit herangezogenes
Militär gab 3 Salven auf die Arbeiter ab , die über 100

Er lachte . „ Trimmt ! Möchtest mir nicht dabei helfen,
Hex ? "

„ Nee . Ist mir ein zu windiges Wirtschaften mit
Dir und anderer Leute Geld. Ich verdiene mir alleine
was . Gehe mit der Frauenbewegung und mache mich un¬
abhängig . . . "

„ Unsinn ! Du heiratest mich — basta !"
Doris wollte nichts davon wissen.
„Ein Mädchen, qui 86 respeots , heiratet heutzutage

überhaupt nicht mehr."
Alle lachten . „ Herrjeh ! Wo hat sie das aufge-

schnappt?" spöttelte Stamer.
„Nicht bei Dir. Auf so vernünftige Gedanken kommst

Du nicht."
„Streitet nicht " , mahnte Bruno. „ Laßt mich endlich

j mal ausreden . Ich bin ganz aus dem Text gekommen.
Also — was ich noch sagen wollte : wohin wir auch gehen
oder verschlagen werden mögen, die Erinnerung an diese
frohe Stunde und an unsere Freund - und Kameradschaft
soll leben ! Hoch I Hoch I Hoch soll sie leben, hoch soll
sie leben , dreimal hoch I"

Sie schrien uud saugen begeistert durcheinander. Sie
stießen an — mit leeren Gläsern, denn alles war bereits
ausgetrunken. Zuletzt knallte Stamer sein Glas an die Wand.

„ Wer es ernst meint , mir nach ! "
„ Paff, knall, krach I"

Fünf Wassergläser lagen in Scherben. Es verursachte einen
Heidenlärm. Dazu Richards johlende Stimme , die alles
übertönte.

„ Zum Donnerwetter, was ist das für ein Spektakel! "
rief draußen einer , vor dem driuuen alles verstummte , uud
zugleich wurde zornig an der Tür des Häugebodens ge¬
rüttelt.

„ Entdeckt ! " sagte Doris dumpf, während die übrigen
noch starr waren. (F . f.)



Tote uud Verwundete hatten . Auf Auordnung des
Generalgouverneurs hat eine Konferenz der bedeutendsten
Warschauer Fabrikanten unter Teilnahme des Fabrikober-
mspektors zur Feststelluna der möglichen Zugeständnisse statt- j
gefunden. Ja Kalisch ist der Ausstar d beendigt . Der seit
7 . Februar auf der Station Jalissawetpol ansständigen Ar¬
beiter haben gestern die Arbeit wieder ausgenommen.

ff Gtftts , 10. Februar. Der Ausstand dauert fort.
Mit Ausnahme eines Blattes ist heute keine Zeitung er¬
schienen. Die Schlächtergesellen und Apothekergehilfen sind
ebenfalls ausständig . Die Polizei nahm einige Verhaftungen
vor. Auch das Eisenbahvpersoual ist hier und au anderen
Orten in den Ausstand getreten und verlangt eine Lohn¬
erhöhung. In Batum uud auf anderen Eisenbahnstationen
wird militärischer Schutz verlangt.

Der Bergarbetterausstand.
* Kffes a. Hl., 10. Febr . Die gestern in Trintrop,

Heisingen, Schalke, Osterfeld , Gelscnkirchen , Castrop, Herten,
Herue und Bruchhausen abgehaltencn Bergarbeiterversamm¬
lungen sprachen sich zum Teil einstimmig für die An¬
nahme der Essener Resolution aus . In Steele,
Rauxel und Habinghorst wurde zumeist beschlossen, imAus-
ftaude zu verbleiben.

* Affen , 10. Febr . Ueber die Stimmung bei und nach
der gestrigen Beschlußfassung der Delegiertenversammlung
der hiesigen Bergarbeiter schreibt die „ Köln . Ztg.

" : „ Die
Spannung war aufs höchste gestiegen, als der Vorsitzende
über die Resolution durch Handanfheben abstimmeu ließ.
Bei der Gegenprobe gingen nur fünf Hände iu die Höhe.
Stürmische Bravorufe begrüßten das Ergebnis dieser Ab¬
stimmung. Eine Anregung , die Arbeit erst am nächsten
Montag wieder aufzunehme», widerlegte der Vorsitzende da¬
mit, daß es sich um eine Waffenstillstand handle ; da
würde man fragen, warum dann noch die paar Tage?
Wenn die Vesamrnlung beschließe, erst am Montag solle
die Arbeit wieder beginnen, so würden doch schon morgen
Tausende wieder zur Arbeit gehen . Die Parole bleibt also:
Am Freitag mittag wird die Arbeit wieder ausgenommen!
Reichstagsabgeordneter Hue begründetedann eine Resolution,
die auch angenommen wurde, nach welcher zur weiteren
Leitung der Bergarbeiterbewegung die Siebeneikommisfiou
bestehen bleibt.

* Gberhausen, 10. Febr . Die Erregung unter
den Bergleuten, besonders im Essener Gebiet,
nimmt einen bedrohlichen Umfang an. Mehrere
in der verflossenen Nacht stattgehabte Versammlungen brachten
den Beweis, daß die bisher beobachtete Ordnung und Ruhe
für die nächsten Tage ernstlich gefährdet seien und daß die
Behörden nunmehr mit der Möglichkeit rechnen müssen,
Militär in einzelne Bezirke des Streikgebietes zu legen , um
die Arbeitswilligen zu schützen. Selbst der sozialdemokratische

Reichlagsabgeordnete Sachse mußte, um sich von der auf¬
geregten Menge zu erwehren, 4 Ausständige durch die Polizei
verhaften lassen.

Der russisch -japanische Krieg.
* London , 10 . Febr . Nach einer Mitteilung, welche

beftinformierten hiesigen russischen Kreisen aus Petersburg
zugeht, sind die dortigen FriedenHbestrebungen ge¬
scheitert. Die Entscheidung des Zaren ist für
eine energische Fortführung des Krieges gefallen

ff Petersburg , 10. Februar. Ein Telegramm des
Generals Kuropatkm von gestern meldet : In der Nackt zum
9 . ds. Mts . um 11 Uhr nahmen die Japaner die Offensive
gegen unsere linke Flanke und die Front wieder auf, wur¬
den aber zurückgeschlagen. Gegen 5 Uhr wieder¬
holten sie den Versuch , wurden aber gegen 7 Uhr wiederum
zurückgeschlagen.

ff GvLio , 10. Februar . Die Russen setzten am Mittwoch
die Beschießung des Zentrums und des äußersten linken
Flügels Oyamas fort und beschossen am Donnerstag den

rechten Flügel mit Kanonen. Kleine Abteilungen russischer
Infanterie griffen Mittwoch abends die Japaner an , wur¬
den jedoch zurückgeschlagen. Die Lage ist unver¬
ändert.

ff Gokio, 10. Februar . Man kann gegenwärtig Wladi¬
wostok nur durch die Tschuschima - und die Tsugarustraße
erreiche» ; die übrigen Meeresftraßen sind fast ganz von Eis
bedeckt . Um die Schwierigkeiten des Herankommens an
Wladiwostock zu erhöhen, kündigte die Regierung an , sie
werde die Leuchttürme in der Nähe der Tschuschimastraße
auslöscheu und nur gelegentlich wieder anzünden. Die Ja¬
paner bewachen durch Kreuzer sorgfältig die Tschuschima-
und Tungarustraße und mau glaubt , daß die Blockade von
Wladiwostock jetzt durchgeführt ist. Gutem Vernehmen nach
find die russischen Kreuzer „ Rosfiga" und „ Grombai " aus¬
gebessert, aber es sei zweifelhaft, ob sie den Hafen verlassen
werden. Infolge der enormen Mengen von Steinkohlen, in
deren Besitz Japan jüngst durch die Wegnahme von Schiffen
gelangt ist, und infolge der schon vorher au gesammelten
Vorräte hat Japan deu Ankauf von Brennstoffen einge¬
stellt

Vermischtes.
* Wach 34 Jahren . Zu dem graubärtigen Beamten

eines Berliner Standesamtes, der die Meldung der Geburten
entgegennimmt, tritt ein junger hübscher Mann und meldet
die Geburt eines Töchterchens au, wobei er einen Zettel
mit den Personalien vor den Beamten hinlcgt. Dieser über¬
fliegt die Zeilen, liest noch einmal und zuckt betroffen zu¬
sammen . Der junge Mavn bemerkt den erregten Zustaad,
deu er sich nicht zu erklären vermag. Jetzt lieft der Beamte
halblaut noch einmal den Zettel : „ Henry CH—r, Monteur,
Vendres , Frankreich, seit 1895 naturalisiert in Preußen,"

dann will er sich erheben , sinki aber in deu Stuhl zurück
Erschrocken springt der junge Mann hinzu, stützt den alten
Herrn und auch die übrigen Beamten werden nun aufmerk-

* sam . Endlich weicht die tiefe Erregung des alten Sekre¬
tärs und auf seine Bitte tritt der junge CH—r mit ihm iu
ein leeres Nebenzimmer. Auf die Frage : „Heißt oder hieß
Ihre Mutter Madelou ? " bejaht er erstauntund aufdie weitere
Frage : „ Lebt sie noch ?" nickt er freudig : „ Sie lebt bei
mir und ist meinen beiden schon vorhandenen Kleinen eine
sorgsame Pflegerin . " Da treten dem alten Mann die Thräaeu
ui die Auaen, er streckt seinem Gegenüber die Hände ent¬
gegen : „ Grüßen Sie Ihre Frau Mutter von mir, sofort
nach Dieustschluß bin ich bei ihr. Meinen Namen werde
ich ihr selber neunen. Der Sachverhalt ist folgender:
Der jetzt verwitwete Sekretär Heinrich T. hat als Sergeant
mit seinem Regiment die Belagerung von Paris mitgemacht.
Er lag Mehrere Monate beim Maire des Oertchens Vendres in
Quartier. Die Tochter Madelou war bald in deu hübschen
Sergeanten verliebt, und dieser , ein Mann mit tüchtiger
Schulbildung , hatte das schöne Mädchen während der nahe¬
zu 5Mooate , die er mit ihm unter einem Dache zubrachte , auf¬
richtig liebgewonnen. Er wandte sich an den Vater , erhielt
jedoch eine ablehnende, aber artige Antwort auf seinen An¬
trag . Endlich war Paris gefallen und das Regiment er¬
hielt den Befehl zum Rückmarsch . Der Sergeant versprach
beim Abschiede dem weinenden Mädchen nach dem Kriege
wieder zu kommen . Das Liebesverhältnis der jungen heiß¬
blütigen Menschen halte für Madelou jedoch Folgen . Sie

i wurde aus dem Hause gejagt und ging sodann nach Deutsch¬
land , den Geliebten zu suchen. Dieser war indessen schwer
erkrankt und lag im Feldlazarett . Er quittierte dann seinen
Dienst uud bekam eine Anstellung in Berlin . Ehe er diese
antrat, fuhr er nach Vendres, seine Madelon zu holen. Zu
seiner Bestürzung erfuhr er, daß sie verschwunden sei . Er
suchte lange vergebens, und als die letzte Hoffnung ver¬
schwunden war, ergab er sich in sein Schicksal . Madelou
CH—r war dann nach Berlin gekommen, hatte sich hier als
Sprachlehren» ernährt , war unverheiratet geblieben uud hat
ihren einzigen Sohn zu einem achtbaren Menschen erzogen.
Nach 34 Jahren haben sie sich wieder gefunden.

Handel und Verkehr.
K Altensteig , 11. Febr. Das Ergebnis des vom K. Forstamt

hier am 10. Febr. abgehaltenen Stammholzsubmissionsverkaufs ist
folgendes : 2806 Fm . normales Langholz >30,2 pCt. , 955 Fm . Aus¬
schußlangholz 122,1 vCt. , 56 Fm. normales Sägholz 126,7 pCt. , 87
Festmeter Ausschußsägholz 105,5 pCt. Gesamtergebnis 127,4 pCt.* Hüvingerr , 10. Febr . (Viehmarkt .) Mastochsen zmeföhrt
30 Paar , Preis 950 — 115 « Mk., Zugochsen250 Paar , 780—950 Mk.,
Kühe 350 Stück , 200 - 450 Mk . , Kalbeln 250 Stück , 2 ' 0 450 Mk.,
Kleinvieh 380 Stück , 80 — 250 Mk . , Milchschweine 220 Paar , pro
Paar 27— 45 Mk., Läuferschweine 50 Paar , pro Paar 50— 80 Mk.
Handel lebhaft , sehr hohe Preise . Starke Zufuhr.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Altenfteig.
Vom 12.- 18 , Februar , je abe« ds8 Uhranfangend,

werden ln der hiesigenMethodisten -Kapelle

LMMlistlWMchWlMII
gehalten.

Herr Pred . Bnrkhardt aus Nagold wird bei den Versamm¬
lungen sprechen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlich ein
der Gemeindevorstand.

Hiemit zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich das
von meinem verst . Manne betriebene

Gipser -, Maler- «nd
Lackiergeschkft

unter der Leitung meines älteste« Sohnes in seit¬
heriger Weise

NW" wetterführen werde "MfI
uud bitte ich, das meinem verst . Mannne geschenkte Ver¬
trauen mir auch ferner erhalten zu wollen.

Reelle Bedienung zufichernd, zeichnet
Achtungsvollst

Ang . Jocher s Witwe.

ZMensteig.
Auekev -Aiifsehlng!

Obwohl Zucker Mk. 1« — Per IVO Kilo teurer geworden,
offeriere ich infolge rechtzeitigen Einkaufs zum

seitherige « billige « Preis.
I . Wurster-

Forstamt Pfalzgraseuwriler . j

Akkord.
Am !

Mittwoch , den 15 Febr 1SV5
vormittags 11 Uhr

wird im „ Schwane»" za Pfalz
grafenweilcc
das Herausfchleife« von
ca 330Feftm . Stammholz
aus 'der Tauvenduckelweglwie (Abt.
53 Taubenwiese und 54 Tauben¬
wald) im Akkord vergeben.

Christian Kraust
GODGGOGGGGG

A l t e n st e i g.

Ca. 130 - 140 Ztr . gut-
eingebrachtes

hat zu verkaufen
Carl Beutler

zum Ochsen.

Man achte auf dle Schutzmarke

^ 1tON8ltziA.

empfehle ich
meine große Auswahl

in einfachster und feinster Aus
führung zu billigen Preisen.

i >
W . kiekel-'Zokö öueklismliung , i_ . l_slck.

>

1
>81

Fünfbroun.
2 hochträchtige

Xsidillnkn
setzt dem Verkauf aus

Michael WMlich Uwe.

LN > Z

LSteeb 's
Kloster-

Tropfen'
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an,

stärken denMagen u . sind v
angenehmem Geschmack.
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Mit Hinsicht ans den hier zu Ende gegangenen Buchführungskurs mache ich die Teilnehmer desselben
auf mein . .

M0SSSS L'SieLZortlSL 'tGK L-. K.ZSL ' 3.Q.

LeseWsbüchem sller Lil L in Mr llmstiir
aufmerksam und bemerke, daß ich nur S « t - EZttnkrttLt führe und die alleinige Bezirksvertretung einer ersten

Süddeutschen Gefchäftsbücherfabrik habe.
Infolge des großen Absatzes bin ich in der Lage-

«ru si AI, k^» K»rikD »rv«i8Nii —
zu verkaufen.

Zur Ansicht der Bücher ladet freundlichst ein
HV. schr

M

AktensterK.

Empfehle meinLager in

S ^ VLLLblL
in Jeder? SteinnVt , forvie
in G*n «rit , Syenit und

rttnnnrsn

Zeichnungen und Muster liege« bei mir ans

Fritz Merkte
GVnhfteiirKesHäft

!». 8ok!öni-
>gMN , gellslungstsisl unä

80N8Ügs iiodslnses
m Amik . NilWim oder DmW« Hübe

liefern natur- oder künstlich trocken zu äußerst billigen Preisen
Gn «rf ä? Rstzterr , Dornstetten

Hobel- und Dampfsägewerk.
Telephon Nr. 1.

LeMÄLZ!
Zwei Konkurrenten streiten sich darüber, ob die weiße, gelbfleischige

Kartoffel Edelstein oder die weiße, weißflnschige Edelstein von beiden
Sorten die Bessere wäre. Die weiße Edelstein gelbfleischige ist wohl, wie
die letzten Jahre gelehrt haben, nicht die allerfrüheste, aber eine sehr
ertragreiche Frühkartoffel, die in der größten Kartoffel-Gegend Nord-
dentschlands sehr gelobt wird. Die weiße, weißfleischige Edelstein ist
auch nicht früher wie die weiße, gelbfleischige Edelstein, sonst wohl ganz
gut, aber nicht widerstandsfähig gegen Nässe. — Ich offeriere : Weiße
Edelstein gelbfleischig. 1 Postkolli Mk. 1 .60, I Ztr. Mk. io .— .,
Weitze Edelstein , weitzfleischig, 1 Postkolli Mk. 1 .50, i Ztr . Mk. 8.- .

Die beste aller Frühsorten aber ist:
IrühkarLoffet „Wummer Gins"

Die früheste aller Kartoffel« war nachweisbar sogar im
nördliche« Klima schon anfangs Jnni mehlig und schmack¬

haft «nd erzielte auf dem Markte sehr hohe Preise.
„ Wurnuren Kins " ist nach dem Urteil der
hervorragendsten Kenner Deutschlands die früheste,
wohlschmeckendste und ertragreichste aller Früh¬
kartoffeln . Wenn die bekannte , frühe Sechswochen
und alle andern Sorten noch grün in der Erde
liegen , wird „Nummer Eins " geerntet und
ist dann schon ebenso mehlig und schmackhaft , wie
eine sehr gute Spätkartoffel im Winter . Es wur¬
den nachweislich bis 150 Zentner , ca. Macher
Ertrag pro Morgen geerntet , von 10 Pfd . 3 Ztr.
Herr Kgl. Garteninspektor Lindemuth in Berlin,
Lehrer an der landwirtschastlichenHochschuleschreibt
darüber : „ Die Knollen sind vollständig fehlerfrei,
hell von Farbe , haben eine glatte Schale und
flachliegende Augen ; gekocht -eigen sie sich von
vorzüglicher Beschaffenheit, sind mehlig , jedoch
nicht grobfleischig, sondern sehr fein und wohl¬
schmeckend." Akte 20 ützforten , rnögen öie-
selberr auch offeriert werden wie sie
wollen , alle sind rninöestens 14 Hage
späte - und nicht soureHlig und schwach
Haft wie „Wurnmer Eins ". Ich versende
Saat von „Nummer Eins " solange Vorrat reicht:

Ew 10 Psd . - Postkolli für Mark 2 .50.
20 Pfd. Mk. 4 25, ein Zentner Mk 15.—

Teophil Ziegler , Erfurt,
Versand nur bei frostfreiem Wetter.

- Bestellungen jetzt erbeten. -

keßr
.

Dürr
Unser großes Lager

w lanäw
. Maschinen » Iler Lrt
halten wir bestens empfohlen.

Reparaturen
an sämtlichen gemerkt , mie iandw. Maschinen

werden schnellstens und billigst beforgt.

A l t e n st e i g.
Ich erlaube mir, ergebenst avzu-

zergeu , daß ichfortwährend

Unterricht
erteile im Unfertigen von Blumen
und Wanddekorationen aller Art,
von gewöhnlichem bis feinstemGenre,
bei billiger Berechnung . Be¬
standteile und Seidenpapier halte
stets auf Lager.

Um fleißige Benützung des Unter¬
richts bittet höflich

Karoline Frey , Witwe
_ Marktplatz.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 12 . Febr. ^ 10 Uhr

Predigt Luk. 6,1— 10 . Lied : 272.
V§2 Uhr Christenlehre Knaben:
5 . Gebot. Dienstag 2 Uhr
MiffionSkranz. Mittwoch abend
^ 8 Uhr Bibelstunde oberes Schul-
bans.

- Pi

mKcki - blsnclenkl weiLLsMMsi
W / oknS ci ieser LU Lckucksn , i

S^Lp3 rk' ^ rkei !', 26 >!' unci keiä:!
kn lien mewien Leräisflenru iisden,«

A l t e u st e i g.
Krnchtpreife.

Schrannenzettel vom 8. Februar.
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 87 6 80
Haber . . . . . 8 — 7 96 7 50
Gerste . . . . . 9 50 8 90 8 50
Roggen . . . . . 9 — 8 85 8 80
Bohnen . . . . . - 7 50 -

Biktnalienpreisr.
Vs Klg. Butter . 80 u . 85 ^
Zwei Eier . . . . . . . . . 14 Z

Fämiliennachrichlen.
Werkobts : Gottfried Schneider von

Obermusbach mit Marie Teufel von
Vordach.

l Hiezu : „ Der Sonntags-Gast " Nr. 7.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbare« Coza-

Pulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee , Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den , ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.

Gozapulver ist mehr wert wie alle Re ^en der Welt über
Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung , das
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Kozcr wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Go,za hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern ge ettet , welche
nachher kräftige Mtbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück gesührt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlän ert.

Das Institut , welches das echte Koznpukver besitzt , sendet
an diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Grafts Probe.

n. 3534
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schickendenselben noch
Heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pfg . zu
frankieren.

Lszo Anftttrrt
(Dept . 3534 ) .

62, Lhaneery L ne,
London , W. C. (England)»
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